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THEOLOGIE ALS AUFGAÄABE FÜR DIE BRUÜDERGEMEINE

Die beiden Aufsätze VO|  } Teeman geben M1r Veranlassung, die
Leser dieser Zeitschrifit auf die in den etzten en inTtenNS1V geführte
Dis  Ss1ion Z,.uUum 'Thema der biblischen Theologie hinzuweisen. Mit dem
Begri{f "Biblische Theologie ' bezeichnet mMa die ın der Bibel enthaltene
eologie, wobei IMNa  5 VOLr allem die den verschiedenen Schriften des
en und euen Tes  ents gemeinsamen Grundbegri{ffe und Iraditionszu=-
sammenhänge, die verborgene Mitte der heiligen Schrift denkt, ans
Joachim KTraus hat bereits 1970 die eschic und Problemati des Begriffes
seit dem „‚Jahrhundert entfaltet, nachdem ‚UVO. die eschic der
historischekritischen Eriforschung des Alten Tes  en untersuc

In der LTat 1St beides, die historische=kritische Erfiorschung der heiligen
Schrif{ft und die biblis che Theologie CNg miteinander verbunden, und 1S%
keina heute, mäa in den exegetischen Fächern die Enge der
historisch=kritischen orschung, die Ssich der VO|  5 Tn oeltsc heraus«-
gestellten erljl]en moderner uslegung bedient, empfindet, Q Ul  ”5 nach dem
übergeordneten Begri{ff einer die an Schrif{it als Einheit sSsehnenden theolo-
gischen Auslegung iragt,

Es ware  D' sich höchst reizvoll, hier einen itera  erıc iüber einige
der wichtigsten Veröffentlichungen diesem Thema geben 2), doch
15{ das eine eigene Aufgabe., Ich will hier auf eine Schrift nweisen,
die für den Leser der Brüdergemeine von gYanz besonderer Bedeutung eın
dürfte, auf die Schrift VO  3 eier Stuhlmacher und Claß mit dem
Titel: Das Evangelium Von der ersöhnung in Christus ar 1979 }
denn hier wird auf wenigen Seiten der Versuch unternommen, die Grundli=
n]ıen einer biblischen eologie des Neuen estament: and des für die
eschichte der Brüdergemeine bedeutsamen Begri{ffs der ersOöhnung
1n Christus erläutern, Stuhlmacher i1St Schüler Adol{£f Schlatters und
mit seinem Tübinger Kollegen Hartmut ese d einer der wichtigsten
Vertreter dieser Forschungsrichtung, Er hält die orstellung der Versöhe-
NUNg nicht eine späte theologische rklärung des Kreuzestodes Jesu
durch die Urgemeinde, Sondern für die eu  , die J esus selbst seinem
Weg nach Jerusalem und seinem erwartenden 'Tod gab,. Er urde

stellvertretend 9 die jelen 9 dem 'ode geweiht, und War Sie
durch seine stellvertretende Lebenshingabe definitiv in die Gemeinschaft
mit Gott einzustiiten" (So 1n den Abendmahlsworten), In der Abendmahls-=
feier wuchs die emelinde nach Jesu Auferstehung Z.UMmM Gottesvolk
ZUS AammMmen,

An dieser testen Tradition anknüpfend unternimm Stu)  acher einen
Gang durch das eue Testament, Da sind ZUN Aa  W  chst die paulinischen Schriften,
Von Jesu Tod her Ssel die Theologie des aulus, insbesondere seine echt-
fertigungslehre verstehen, Der Sünder Wird gerechtfertigt allein
Gnade d. des erdienstes willen, denn wie aulus in ROom 3,
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begründet, tIritt Jesu Ühnopfer für nsere Sünden anstelle der Entsühnung
sraels großen Versöhnungstag, och gedr ängter als aulus Sprechen
nach tuhlmacher der Kolosser und Epheserbrie[{f VO. 11 Versöhnungswerk
Gottes für alle Welt! j während die Pastoralbriefe die Versöhnung
durch Christus als 17 Offenbarung der üte und Menschenifireundlichkeit
Gottes 1! interpretieren 32)

Unterschied den paulinischen Schriften WIird die ersöhnung durch
Christus iın den judenchristlichen Schriften des Neuen estament: eigen=
tümlich verkürzt. Im Hebr äerbrief STe ‚War das ein=Lür=alle=Mal
vollbrachte Versöhnopfer Jesu 1m Vordergrund, aber hat keine Geltung
und Krafit mehr für die, die VO.: Glauben abgefallen Sind, uch der Jakobus-
TIie trage, besonders in Kapitel ‚14=16, dem einzigartigen Christusopfer
nicht angemesse Rechnung (S Bel dem udenchristen Matthäus S1e
uhlmacher eın Doppeltes .JJesus werde einerseits als der Versöhner und
endzeitliche Heilsmittler Z7W1S chen ott und seinem Volk !! erkannt, andrere-
seits richte Christus gerade als Versöhner die ahre ora aquf und mache

die achfolge Bedingung der Versöhnung, amı ber CeNge Qus
die um{fassende Versöhnung durch Christus e1in, DIie Kirche ist Paulus und
n1ıCcC dem udenchristentum geiolgt, Für diese Entwicklung Se1 die Jebendige
Schilderung der Passionse- und ersöhnungsgeschichte 1n den Evangelien
n1ıCcC unwichtig SCWESECN, Im Unterschied ar lege ukas das Gewicht
starker auf Jesu Person und Verhalten, n1C sehr quf SsSein Martyrium
In Jesu Wirken insgesamt zeige sich die heilsame Gottesnähe das
'r Evangelium Von der den Armen eröifneten Gottesgemeinschaft" (S 39 f

Wieder andere Akzente das johanneische Schrifttum, JohanneSsS=
evangel:  1um 18 Christus TY Offenbarer es und Versöhner m1T ott iın
einer menschlichen Person ! e Der verwandte Johannesbrief
nennt Jesus regelrecht das 11 Sühnopfer für Nnsere Sünden !! und S1e darin
den Inbegri{ff der 1e Gottes Welt (S;41 In der Johannesoffenbarung
wird Christus schließlich als der N herrscherliche Versöhner !, der für die
Seinen eintritt, geschaut, Wwobeili die Vision VO himmlischen Jerusalem den
Blick auf eine 1y he  1same eus chöpfung des anzen Kosmos * Oöffnet

Diese Andeutungen nötig, zeigen, daß ottes ersöhnung
1n Christus iın den einzelnen Schriften des Neuen Testaments unterschiedlich
gesehen Wird, da aber gerade in dieser Differenziertheit Christus als der
" messianische Versöhner !! die des Neuen Testamentes 1St
abei muüßte jetz die Exposition des Themas, die Vorstellung der Sühne
1mM Alten estament, 1m Opferkult, beim Passahfest, bei den ropheten uS W,
weiterver{folgt werden, W1e ELW Hartmut ese in Seinem Aufsatz: D De
Sühne Y unternimmt (4 1

Nun ist der Aufsatz VO  } Stuhlmacher keineswegs ohne Widerspruch
geblieben, etr PokornY hält den Begriff der Versöhnung, der ın den Ne U
testamentlichen Schrifiten n1C z  1g auftaucht, n1C für eeignet, den
usammenhang der biblischen Schriften auszudrücken 5 Von Vertretern
der Bultmanne=Schule (6) Wwird das Programm einer biblischen Theologie
als Rückfall iın längst überwundene Positionen verstanden, weil hier die alte
eilsges chichtliche Konzeption und eine besondere biblische Hermeneutik
gefordert werde., Nun ind die Grundsätze historisch kritischer Auslegung

129



unbestritten, aber iNhnre TenNzen werden zune  end starker empfunden, und
eine tiefergehende Interessenverschiebung deutet sich (7

Vor allem aber ist das Wissen die Zusammenhänge der biblischen
Schrifiten und egriffe die Voraussetzung für eine überzeugende prach-
kirchliche Tätigkeit, Klaus Haacker (8) nennt weiteren otiven, die
für eine Aufnahme der biblischen Theologie Sprechen, das Engagement
1ın der Okumenischen Zusammenarbeit, Die intensiven Bemühungen die
uslegung der Schri{fit Qauf katholischer Seite führen immer starker Z,U.  Tn
Diskussion mit evangelischen Forschern und damit rage nach übergrei-
fenden Onzeptionen, Das gilt auch für den Dialog mit dem Judentum, der

Von der Basıs  - einer die Einheit der Schriit W1SsSenden TC
ges chehen kann, Im espräc mit den Religionen 1St Schließlich von
ausschlaggebender edeutung, oD mäan iın der heiligen Schri{ft eın

Konglomerat Von Ideen !! S1e oder Von der unverwechselbarenen
der heiligen Schrif{ft über zeugt ist und Seine christliche en iın oTie
fassen kann, Die gegenwärtigen TOoDbleme drängen Formulierungen und
onzeptionen einer biblis chen Theologie, ber 1S€t S1e auch sachlich notwendig,
oder entspri cht einem praktischen, zeitgem äßen Bedürinis ? Haacker
S1e ihre Notwendigkeit 1mMm reformatorischen Schriftprinzip gegeben

MSO Tstaunlicher ist C daß die Reformatoren den Begri{f der ibli=
Schen Theologie n1ıCcC gebraucht haben, amı ETW die evangelische
ehre VO  5 den ogmen des katholischen ehrsystems unterscheiden Der
Begri{f ist vielmehr erst ETW in der ersten des 17, Jahrhunderts
entstanden, als ma  5 Sich der Geiahren der altprotestantischen rthodoxen
theologischen Methode ewWw wurde, W1e Gerhard Ebeling zeigt 10) Er
ist die r oSuUung HTr  SS eın theologisches Reformprogramm ! mit der orderung,
die an Theologie mUüsse wieder der Apostolischen einfalt gebrac
werden”, der rechten 11 einfialt Christi und Sseiner Spener
ın den Pia desideria) (11 ). Der Begri{f urde Von den Reformern unter
den YTthodoxen Theologen ebenso W1e vVon den ı1eusten gebraucht, ist
darum naheliegend, daß Sich auch Zinzendor{f Tür eine biblis che Theologie
einsetzt, Wir Sind hier n1ıC auf Vermutungen angewlesen, Kai oSe hat
1971 ine Ssertation über > Die edeutung der Schrift Lür Zinzendoris
Denken und Handeln !! geschrieben, die uns wichtige TUnN! ıtze der Sicht
Zinzendoris vermittelt, Ausgehend Von Ergebnissen dieser Doktorarbeit
moOchte 1C kurz fünf Aufgaben iormulieren, die Hi EÜ der B rüdergemeine
heute geste Sind und die ihr aufmerksames Interesse der theologischen
Diskussion ine biblische Theologie ın der Gegenwart eriordern.

OSe untersucht gründlich Zinzendor{is Unionsbemühungen in den
Jahren 1718 DIis 1799 (So wird etwa der bisher unverö{ffentlichte ext von
Zinzendor{is Friedens=Gedancken die streitende TYC (1718)
abgedruckt) und stellt fest, daß der rechte Umgang mM1 der Schri{it die
n.ıon geradezu fordere, weil S1e 1 Wort der Schrift bereits vorhanden sel,.
Dabei hilft Zinzendor{f eine auch später beobachtende Unterscheidung,
Schon ın diesen en trennt zWiSchen den klaren Aussagen der Schri{it
und den Geheimnissen (Z;B die Aussage iüber das Abendmahl oder die
Trinität), die der Verstand n1C erklären kann und die darum mit dem
Schrifttext glauben ind (S 3:2) oSe sagt 11 Die Einheit ın Christus ist
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für Zinzendor{f darum möglich, weil Ssich die > einfältigen Christen
das chriiftwor halten, dessen klare ortie sS1ie n1C anfechten und dessen
Geheimnisse 31e stehen lassen ” (S )o Hier Scheint mM1r ein auch für die
gegenwärtige Diskussion entscheidender Gesichtspunkt liegen: Ihe Einheit
der Christen ist weder durch Einheitsformeln oder Organisationsformen
noch durch gemeinsame Andacht und Sakramentsverwaltung noch durch
gemel  e soziale Aktionen gegeben oder ewirken, Sondern allein
durch das vorgegebene Wort der Schrift und den einen Herrn, der in iNr
redet, Nur der Rückgang auf die Schrift kann die verschiedenen konfessi0=
nellen uspr ägungen, Trkenntnisse und Bekenntnisse iın Schranken halten
bzw abbauen und korrigieren, Diese Überzeugung dar{i in der gegenwärtigen
Brüdergemeine nicht verloren gehen,

D Wo imMmMmMer man von einer biblischen eologie re  e geht die
Mitte der Schrif{t, ose gla bei Zinzendor{i folgende Entwicklung
erkennen, eginn der dreißiger Jahre in der Auseinandersetzung mit
Joh, Konrad Dippel erkennt Zinzendorf die der Schri{it ın der Erlösung
durch 15 Leiden und Sterben, Das ist ja der Sinn des viel belächelten
Blut- und Wunden  es, der in der Sichtungszeit übersteigert wurde, ach
Erkenntnis dieser Übertreibung habe Zinzendor{i stär  ,  keren Wert auf die
rechte christliche Lebensführung S im Y Sittenbüchlein ) (1756) gele

2901),. die Entwicklung ausreichend eschrieben iSt, mag hier
dahingestellt bleiben, eutlic ist jedenfalls, W1e Zinzendor{f m1L seiner
Gemeine das Verständnis der der Schri{it und W1e VvVon

hier Aaus das Gemeindeleben gepr nat: uch die Brüdergemeine eute
m uß Ww1issen, worin S1e die der Schrift in den roblemen der Gegenwart
erkennen will, 1es kOönnen  ‚z IAr solange S1e ihren eigenen Weg gehen will,
weder theologische akultäten noch synodale Entscheidungen der
abnehmen, Will man bei Zinzendoris Blute- und Wundenlehre bleiben, dann
m uß S1e für Zeit erst Neu entdeckt werden, Sie mMmAaCcC ja ängs nicht
mehr das innere en der emeinden und ihrer rediger AausSs, Stuhlmachers
These Von der Versöhnung 1n 15 oder auch die von Freeman vorgetras
N' Gedanken 1m Anschluß Terrien üÜüber die Gegenwart ottes als

der Schrift kOönnten Anfang eines esprächs darüber stehen,
OS Dose Wwels ferner ara hin, weilche Bedeutung die msSsetzun! der

Bibelworte in den täglichen Lebensvollzug der Christen bel Zinzendor{i hat,
>  3 Die allein erweist die Kraifit der Lehre ”, formuliert bei der
Analyse des eutschen Sokrates (5, 96 Die täglichen Lektionen, Losungen
und liturgischen Versammlungen der rüdergemeine haben hrem Ziel
die Bibel=Vestigkeit der Gemeine, deren Glieder y lebendigen Bibeln
werden möOchten, abei geht nıc das Auswendiglernen Vo  ”5 Bibele=
sprüchen, Ssondern darum, da die heilige Schri{it 9 1Nns er hinein 3 komme ,
daß der 1m e1s der Schrifit 71 denken, eten, leben und wandeln !!
lerne Das Problem der Erfahrung dessen, Was das Schriftwort
verheißt, W1  Td eute wieder sehr stark 15  ert, nachdem der Protest
der Diale  Schen Theologie alle Erlebnis«= und Erfahrungstheologie
als ein War notwendiger, aber doch auch einseitiger erkannt wird, Denn
das Anliegen Zinzendor{s ste sich eute wieder NnNeU?: WwIie kann das en
der Schrift in der modernen Welt unser emeins cha{ftsleben und nserTe



persönliche Lebensführung bestimmen, Die rfahrung der etzten Jahrzehnte
1st ja eben, daß Sich das soziale Engagement der Christen, ihre Aufgeschlos-=
senheit Lfür politische und gesellschaftliche FHragen, ihre Kenntnis Von

psychologischen Realitäten und esetizen allzu sehr verzettelt und das
entrum der Schri{it verlieren ro abei beruft sich jeder mit Sseiner
Meinung auf die Aber n1ıc darum geht e man Seine Ansichten
mit der Schri{fit begründen kann, Sondern mMa  5 Aus dem entrum der
Schri{it heraus lebt, denkt und handelt,

B In der Brüdergemeine Wr man immer stolz ara man seine
Identität n1ıc dur ch ein Lehrsystem oder dur ch Bekenntnisformeln W1e iın
der lutherischen oder reformierten TC gegeben sah, Man ulßte Sich
durch den Generalältesten Christus geführt und ließ Sich Urc eın Wort
täglich in der OSUNg leiten, In den täglichen ersammlungen wurde man
Ssich seines Verdienstes für gewiß, oSse Sagt, da die Einfalt 1m m
m1 der Schri{ft e1n hermeneutischer Trundsatz Zinzendori{is 1SLT, da gerade
solche Einfalt ZUT Glaubenserfahrung führt (S 81193, So bestehen seine
atechismen AUS nichts anderem als aneinandergereihten Bibelsprüchen,
die durch Fragen miteinander verbunden Sind, oSse legt mi ec Wert
auf die Feststellung, daß Zinzendoris Christozentrik n1ıc abzulösen 1S%
Von Seiner biblis chen Theologie, Q D dem kindlichen Horen  < auf das Schrifits=
WwOort, Der angel Lehrbestimmtheit 1n der Brüdergemeine urde darum
vVon Zinzendor{ kaum empfunden, We1l  1 A US der Schrift lebte und nichts
anderes wollte , als das Wort Jesu 1n der Schrif{ft oren, In der Gegenwart
WIrd mman darauf achten müssen, die der Christozentrik Zinzendoris
zugrunde iegende biblische Theologie nicht ersehen oder durch anderes
erseizt Wird,

5 OSe geht schließlich auf das Problem der Schriftauslegung eın und
zeigt, daß Sich Zinzendor{i alle 9 Erklärung  + der Schrifit (  o
alle Versuche, die ahrheit der Schri{it dur ch andere Begriffe verständlich
und für die eigene Zeit plausibel machen, wendet, Sein TUunNdSaAatz el  e
Die Schrifit braucht keine Erklärung (S 200)e Geheimnisse, die der mensche
liche Verstand n1ıCcC fassen kann, können mit der Schrifit geglaubt werden,
Die Aufgabe der Predigt ist die 11 Auswickelung der Wahrheit" der Schrifit
oder W1e OSe Sagt, die Austeilung ' der Schrift, Nun hat Zinzendor{f
täglich Homilien über ale Losungen oder exXxtie gehalten, und ware  ' daran

explizieren, inwieweit S1C Sseline Ansprachen vVon anderen nterscheiden,
Seine Abneigung theologische Begrif{ffe und Sseine Absicht, die
" Bibel=Sprache, die Sprache des Heylands und Sseiner Apostel" sprechen
(S 263), nUur der heilige e1s 1m Herzen wirken kann, dürifite dann
noch klarer werden, Solche Grundsatze der Schriftauslegung Zinzendori{is
Sind eute mit ec oder Unrecht vergessen, und bedürite des Nachden«-
kens darüber, W1e S1C die brüderische Predigt heute versteht,

Nun Sind cdiese (und andere) Ergebnisse der ssertatlio:! von ose 1m
einzelnen prüfen und als Herausforderung die Gegenwart hören,
Mir erscheint für die Brüdergemeine eute wichtig, sich über die edeu-
tung der biblischen eologie klar werden, und sollte D . die g  e
eines theologischen Ausschusses sein, sich dieses Themas anzunehmen,
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Dietri ch eyer

TIEKLZEN: RUDERISCHER ERZIEREFER

Über Erziehung und Schulen 1ın der Brüdergemeine ist Schon viel geschrie=-
ben worden; 1ine zusammen{fassende chul= und Erziehungsgeschichte ibt

noch n1C en der von och unausgeschöpften Archivalien
liegt iın Jubiläumsschriften vieler Internatsschulen, der ' Anstalten!! ın
zusammenfassenden Überblicken,in LäangsS- und Querschnitten, ın Würdi-

und Erinnerungen einzelner markanter Erzieherpersönlichkeiten
eın reichhaltiges aterıia VOL:; Das besondere Wesen herrnhutischer
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